Chorner; 


Dieſe Zettung erſcheint täglich mit Ausnahme 
08 Montags. — Pränumerations⸗Preis 
far Einheimiſche 2 Ay — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 3. 
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Lagesſchau. 
Eine Begegnung zwiſchen dem Prinzen Al⸗ 
brecht von Preußen und dem Fürſten Bismar d. 
Durch eine Anzahl Blätter ging dieſer Tage die Mittheilung, 
Prinz Albrecht von Preußen werde dem Fürſten Bismarck einen 
Beſuch abftatten. Es hat ſich aber anſcheinend um ein Mißver⸗ 
ſtändniß gehandelt. Nicht der Prinz hat den früheren Kanzler 
aufgejucht, ſondern Letzterer hat Anlaß genommen, dem Prinzen 
Albrecht ſeine Aufwartung zu machen. Der „D. Z.“ wird über 
dieſe Begegnung gemeldet: Stolp, 3. September. Auf dem 
Bahnhofe in Hammerſtein begrüßte geſtern Nachmittag Fürſt 
Bismarck den zur militäriſchen Inſpektion fahrenden Prinzen 
Albrecht von Preußen. Der Fürſt kam in offenem Halbwagen 
ohne jede Begleitung und Bedienung außer dem Kutſcher von 
Varzin nach Bahnhof Hammermühle. Der Fürſt ſah bleich, aber 
kräftig aus, und ſchien ihm die militäriſche Haltung, welche der 
Fürſt ſich abzuzwingen ſchien, ſichtliche Mühe zu machen. Auch 
an dem Gange des Fürſten macht fi das vorgerückte Alter be- 
merkbar. Nur das Auge hat die Schärfe nicht eingebüßt. Bei 
Ankunft des Zuges entſtieg der Prinz ſeinem Salonwagen, um 
den Fürſten zu begrüßen. Auf die Dankworle des erſte⸗ 
ren, daß es ſehr liebenswürdig vom Fürſten geweſen, hier zu 
erſcheinen, erwiderte Fürſt Bismarck: „Es iſt nur meine Pflicht, 
königliche Hoheit, meinen durchlauchtigſten Herrenmeiſter zu be 
grüßen.“ Auf die Aeußerung Fürſten Bismarcks: „Geſtatten 
königliche Hoheit, Ihnen zum heutigen vaterländiſchen Gedenk⸗ 
tage zu gratuliren,“ entgegnete der Prinz: „Ihnen doch mehr 
als mir, Durchlaucht!“ Fürſt Bismarck äußerte, daß er bis 
Mitte oder Ende Oktober in Varzin verbleiben werde; er möchte 
gerne länger hier verweilen, aber ihn fehle die Nähe der großen 
Stadt und ihre Annehmlichkeiten, die ihm in Friedrichsruh Ham ⸗ 
burg zu bieten in der Lage ſei. Bei Ankunft auf dem Bahn⸗ 
hofe hatte der Fürſt ſcherzend geäußert: „Ich habe garnicht ge⸗ 
glaubt, daß unſer Kiefernwald ſo viel Menſchen beherbergt!“ 
Es hatten ſich nämlich auf dem Perron eine Menge Stolper und 
Schlawer Neugieriger eingefunden. Die Unterhaltung der beiden 
Herren dauerte 20 Minuten. 

Es wird jetzt behauptet, die Gelegenheit der Begegnung 
des deutſchen und öſterreichlſchen Kaiſers in Schloß Schwarzenau 
hätten wichtige politiſche Verhandlungen ſtattgefunden und es 
ſeien unter Zuziehung Italiens auch neue Beſchlüſſe gefaßt. Na⸗ 
türlich iſt das Anſinn. Es liegt nichts vor, weshalb neue Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt werden müßten, beim Abſchluß des Dreibundes 
ſind alle Verhältniſſe genau erörtert und feſtgeſtellt, und darnach 
iſt nichts weiter zu beſchließen. Die leitenden Miniſter und die 
Monarchen haben die neueſten Ereigniſſe durchbeſprochen, aber 
das ſind keine Verhandlungen und keine Beſchlüſſe. Dem in 
Conſtantinopel ſoeben ftattgehabten Miniſterwechſel wird in 
gleicher Weiſe viel zu viel Bedeutung zugemeſſen, und wenn 
Ruſſen und Franzoſon triumphirend erklären, die Türkei unter⸗ 
ſtehe nun gänzlich dem franzöſiſchen und ruſſiſchen Einfluß, jo 
ſind das Dummheiten. Der Sultan hat ſchon ſehr oft nach 
Petersburg Conceſſionen gemacht, wenn man ihm wegen der 
rückſtändigen Kriegskoſten Daumſchrauben anſetzte, aber was 
thut ein Schuldner nicht Alles ſeinem Gläubiger zu Gefallen? 


Peru. 


Criminal-Roman von Henry Cauvain. 


(Nachdruck verboten.) 
(28. Fortſetzung.) 

Die Anweſenden begannen ſich für den Kampf zu interejliren. 
Man ſchrie und kletterte auf die Tiſche, während der alte Jorre 
gleichgiltig Heine Häufchen Zucker auf dem klebrigen Marmor 
ſeines Büffets aneinander reihte. 

Es war das erſte Mal, daß Ochs einen ſolchen Gegner vor 
ſich hatte. Er war nicht ſehr beliebt wegen feiner Prahlerei 
und Zankſucht. Man machte ſich daher gar nichts dar⸗ 
falt wenn derſelbe einmal einen tüchtigen Denkzettel bekommen 
ollte. 

Mit brennendem Geſicht und aus den Höhlen tretenden 
Augen erhob ſich Ochs von Neuem. Er huſtete dark, denn der 

chlag war zu gewaltig geweſen. Wie ein wüthender Stier 
ſtürzte er ſich noch einmal auf Patrick; aber mit einem wohlge⸗ 
zielten Stoß unter das Kinn ſetzte dieſer ihn nun zum zweiten 
Mal in den Sand. 

Bravo! Der Maurer iſt gut!“ rief eine trunkene Stimme 
und die Kenner nickten bewundernd mit dem Kopf. 

Patrick hätte ihn umbringen können, wenn er gewollt hätte; 
aber das lag nicht in feiner Abſicht. Als Ochs zum dritten Male 
auf ihn loskam, faßte er ihn um den Leib. 

Und nun begann ein erbitterter Kampf. Die beiden Geg⸗ 
ner hielten ſich eng umſchlungen und verſuchten einander nieder⸗ 
zuwerfen. 

Man hörte das pfeifende Geräuſch ihres Athems und 
win bern an ihrer Stirn ſchwollen an, als ob fie platzen 


wollten. | 
Die drei Gefährten Ochs“ hatten ſich ebenfalls erhoben; fie 
en ihrem Kameraden gern zu Hilfe geeilt, aber man hielt ſie 


Wegründet 1760. 


Dienfag. den 8. September 


Wenn es einmal Ernſt werden ſollte, dann wird der Sultan 
ſchon ganz genau wiſſen, wo ſein wahres Heil liegt. 
können wir völlig ruhig ſein. 


Hierüber 
haben ſich die Verhältniſſe 


Die ſoeben erfolgte Aufhebung des Verbotes der Ein 


fuhr von amerikaniſchem Schweinefleiſch findet 
in der geſammten deutſchen Preſſe, ohne Unterſchied der Partei, 
Zuſtimmung oder doch wenigſtens keinen Widerſpruch. Es wird 
darauf hingewieſen, daß heute erhebliche Garantien dafür gegeben 
ſeien, daß nur wirklich geſundes amerikaniſches Schweinefleiſch 
in den deutſchen inneren Verkehr gelange, denn einerſeits iſt in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika die Fleiſchkontrolle 
eine viel genauere als früher, und andererſeits wird ja auch in 
den deutſchen Häfen noch eine beſondere Unterſuchung erfolgen. 
Weiter wird betont, daß die Aufhebung des Einfuhrverbotes im 
Intereſſe einer leichteren Volksernährung bei den theuren Brod⸗ 
preiſen erforderlich geweſen ſei, und endlich wird von der Maß⸗ 
nahme ein Entgegenkommen der Vereinigten Staaten in zoll⸗ 
politiſcher Beziehun. erwartet. Bekannt iſt ja, daß verſchiedene 
deutſche Ausfuhr⸗Induſtrieen durch die übertrieben hohen ameri⸗ 
kaniſche Zollſätze eine recht ſchwere Schädigung erfahren haben. 

Von fachmänniſcher Seite wird der „Weſer⸗Zeitung“ ge- 
ſchrieben: „Die Aufhebung des Verbotes wird ver⸗ 
muthlich in der allernächſten Zeit noch nicht zu neuen großen 
Einfuhren Veranlaſſung geben. Die eigentliche Schlacht- und 
Pökelſaiſon hat darüber noch nicht begonnen. Jene große Mengen 
haltbarſter Waare, welche in früheren Zeiten in Deutſchland zur 
Verwendung kommen, entſtammten den November: und December- 
Schlachttagen. Sie wurden zumeiſt im December und Januar 
abgeladen und reichten für den Verbrauch bis tief in den Sommer 
hinein. Allerdings wird auch jetzt in Chicago und Cincinnati 
geſchlachtet, und wahrſcheinlich werden wir von der im September 
gepökelten Waare ſchon manche Zufuhr erhalten, die dem Conſum 
der nächſten Zeit willkommen ſein wird. Allein auch das läßt 
ſich nicht mit Sicherheit vorher ſagen, ſo lange man nicht weiß, 
ob und welche Ausführungsbeſtimmungen vom Reichskanzler noch 
erlaſſen werden, z. B. der Beſcheinigungen der amerikani⸗ 
ſchen Inſpectoren. Hoffentlich bringen ſchon die nächſten Tage 
darüber Gewißheit. Es braucht wohl kaum betont zu werden, 
daß nirgends in Europa Vorräthe von zuläſſigem Speck vorhan⸗ 
den ſein können, da ja die Inſpection der Exportiſchlachtereien 
nach dem neuen Geſetz eben erſt begonnen hat.“ — Nach der 
„Nat.-Ztg.“ find drüben ſchon Vorbereitungen für die Minder⸗ 
aufnahme der Fleiſchſendungen ſo getroffen, daß mit der Ver⸗ 
ſchiffung vorausſichtlich ſchon mit dem erſten abgehenden Dampfer 
begonnen werden kann. 

Ueber die Kriegervereine bringt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ einen längeren Artikel. Der Artikel knüpft an die Mel⸗ 
dung, daß der außerordentliche Bezirkstag des Kriegerverbandes 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach in Apolda einſtimmig beſchloſſen hat, 
von einer Betheiligung an den diesjährigen Kaiſermanövern ab⸗ 
zuſehen. Der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt es nun in 
längerer Ausführung ſo da, als ob dieſer Beſchluß lediglich zu⸗ 
rückzuführen iſt auf eine Erörterung über die Platzfrage. Bei 
der Parade des 11. Corps, an welcher die Vereine Weimars 
teilzunehmen haben, ſei der Raum jo eingeengt, daß nur 3000 


zurück. Man wollte Etwas ſehen! Es kam nicht alle Tage vor, 
daß Ochs ſich ſo abquälen mußte, um einen Gegner zu über⸗ 
wältigen. 

Bidach hatte ebenfalls ſeinen Tiſch verlaſſen und ſich dem 
Schauplatz des Kampfes genähert. Den Werkzeugbeutel auf dem 
Rücken und den Revolver zur Hand, hatte er ſich mit dem Ellen⸗ 
bogen Platz gemacht, um im Nothfall dem muthigen Irländer 
beiſpringen zu können. 

Der breitſchultrige Ochs mit ſeinen kurzen, ſoliden Beinen 
war nicht ſo leicht niederzuwerfen, um ſo weniger, da der be⸗ 
ſchränkte Raum den Kampf ſehr erſchwerte. Jeden Augenblick 
wurden ſie von der einen oder der anderen Seite zurückgeſtoßen, 
denn es lag keinem der Zuſchauer daran, mit dem Körper der 
Kämpfenden in Berührung zu kommen. 

Der Kreis um ſie her war enger geworden. Die den 
Kämpfenden am nächſten Stehenden waren förmlich eingekeilt 
und befanden ſich in einer ziemlich gefährlichen Lage, denn Ochs 
ſtieß gewaltig mit den Füßen um ſich. 

„Auf die Straße mit ihnen!“ ſchrie man. 

„Jawohl, hinaus!“ brüllten Andere dazwiſchen. 

Die Thür wurde geöffnet und in einem wilden Knäuel 
wälzten ſich die beiden Gegner auf die Straße. 

Die kalte Nachtluft ſchien ihre Kräfte von Neuem zu 
beleben. Sie kämpften jetzt mitten auf dem Damm; einige 
Neugierige waren ihnen gefolgt, aber die meiſten Gäſte 


kehrten in den Schlupfwinkel zurück, denn es war ſchnei⸗ 


dend kalt. Seidenſpinner und Schniegelfritz wurden ver⸗ 
hindert, das Local zu verlaſſen und ihrem Gefährten zu Hilfe 
zu kommen. Nur Frettchen war unbemerkt hinausgeſchlüpft. 
Patrick hatte ſeinen Gegner am Gürtel gefaßt; er hob ihn 
von der Erde auf und verſuchte ſeinen Füßen den Boden zu 
entziehen. Ochs röchelte. Er war erſchöpft von dem Kampfe, 
der brreits über eine Viertelſtunde dauerte. Gleichwohl hielt er 
noch einige Zeit Stand und machte die verzweifeltſten Anſtrengungen, 


In Berlin wiegt beiſpielsweiſe 


eitung. 


Rebact on und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünffpaltige 
ile der gewöhnlichen (Schrift oder deren Raum 10 3 
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Mann der Kriegervereine zugelaſſen ſind. Nun befindet ſich 
aber in dem Artikel nachfolgende Stelle: „Gegen früher aber 
weſentlich geändert, denn einmal 
finden jetzt regelmäßig bei mehreren Armeecorps Kaiſer⸗Paraden 
ſtatt, und andererſeits haben, entſprechend dem Zuge der Zeit, 
auch die Kriegervereine enorm ſich ausgebreitet. Dies gebietet ein 
vorſichtiges Abwägen und weiſes Maßhalten. Selbſtverſtändlich 
iſt es dabei, daß von der Huldigung jeder unlautere, durch nicht 
königstreue Elemente etwa angekränkelte Verein ſern gehalten 
wird; deshalb und weil in den großen Maſſen verſtändige Dis⸗ 
ciplin fteden muß, werden der Regel auch nur die an bewährte 
größere Gruppen angeſchloſſenen Vereine zugelaſſen, die hierfür 
Gewähr bieten. In Thüringen liegen nun die Verhältniſſe 
eigenartig. Die Organiſation der zu Verbänden geeinten Vereine 
iſt eine vielverzweigte und theilweiſe nicht durchſichtig klar ge⸗ 
regelte. Es ſchiebt ſich hier manches in- und durcheinander.“ 
Zur Brodpreisfrage wird in Fachkreiſen die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, daß angeſichts der ſtarken Zuſuhren ſich die 
Preiſe nicht lange mehr auf der bisherigen Höhe werden halten 
können, wenn auch an wirklich billige Sätze nicht zu halten iſt. 
das Fünfzig⸗Pfennigbrod heute 
kaum noch 2½ Pfund. dune \ 
Bei der Vorlage, welche bezüglich des Welfenfonds 
dem preußiſchen Landtage zugehen wird, wird die Berliner Re⸗ 
gierung vermuthlich ſich über die angeblichen Umtriebe der 
Welfenpartei äußern, und es heißt, daß dazu ein ziemlich um⸗ 
faſſendes Material zur Verfügung ſteht. Vielleicht ſind die 
Hausſuchungen damit in Verbindung zu bringen, welche jüngſt 
W bei Mitgliedern der Welſenpartei ſtattgefunden 
haben. 0 
Eine neue preußiſche dreiprozentige Staats⸗ 
anleihe ſoll demnächſt aufgelegt werden. Beſſer wäre es 
ſchon, man wartete etwas damit, die Zeit iſt heute nicht gerade 
günſtig. er 
In München iſt am Sonnabend die erſte Leſung des 
neuen Handelsvertrags⸗Entwurſes zwiſchen Deutſchland, Deiter- 
reich⸗Ungarn und Italien beendet worden. Ueber einzelne Ver⸗ 
tragspoſitionen iſt ſchon eine völlige Uebereinſtimmung erzielt, an 
dem Gelingen des ganzen Werkes mithin nicht zu zweifeln. 


Deutſches Reich. 
Kaiſer Wilhelm wird heute Montag Abend zur 
Beiwohnung der großen bayeriſchen Manöver in München an⸗ 
2 und vom Prinz Regenten Luitpold feſtlich empfangen 
werden. i De | 
Die Beſſerung im Befinden des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin hält erfreulicherweiſe an, hin⸗ 
gegen iſt in Baden-Baden der Prinz Alerarder von Sachſen⸗ 
Weimar am Herzſchlage geſtorben. Bu, 
Prinz Leopold von Bayern, der zweite Sohn des 
Prinz-Regenten Luitpold, wird zum Herbſt Chef der vierten 
deutſchen Armeeinſpection werden, da der General-Feldmarſchall 
Graf Blumenthal ſeines hohen Alters wegen von dieſem Poſten 
zurücktritt. Zu der Armee⸗Inſpection gehören die beiden bayeri⸗ 
ſchen, das wurttembergiſche und zwei preußiſche Armeecorps. Der 
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um ſich der furchtbaren Umſchlingung zu entziehen und ſeinen 
Gegner zu erſchüttern. Aber Patrick wankte nicht! Endlich be⸗ 
gann Ochs zu ſtraucheln, ſeine Sehnen erſchlafften und er fiel 
der Länge nach auf den Fahrdamm. 4 

Patrick kniete auf ihn und drückte ihm mit nerviger Fauſt 
die Kehle zu. iur 

In demſelben Augenblick ſtürzte ein Mann, welcher kurz 
zuvor angekommen war und dem Frettchen einige Worte zuge⸗ 
flüſtert hatte, auf die Kämpfenden los. Er hielt einen Dolch mit 
glänzender Klinge in der Fauſt. 

„Hurrah, Peru!“ gurgelte Ochs, der die unerwartete Hilfe 
hatte kommen ſehen. mein, 

eru war im Begriff, dem jungen Irländer den Dolch 

zwiſchen die Schultern zu ſtoßen, als plötzlich eine nervige Fauſt 
—. Handgelenk erſaßte und ihm die Waffe aus der Han 
drehte. 

Patrick war ſoeben aufgeſprungen. 

„Fort, ich hab's,“ raunte er eiligſt Bidach zu. 

Und während ſie es den Zeugen überließen, dem balb er 
ſtickten Ochs zu Hilfe zu kommen, ſtürmten ſie an den Mauern 
der Häuſer entlang von dannen. | 0 

„Hölle und Teufel!“ ſchrie Peru, „wer hat ſich unterſtanden, 
dieſem Manne zu Hilfe zu kommen?“ His 

Er blickte wüthend um ſich, denn die Dunkelheit der Nacht 
und die Schnelligkeit, mit der die Scene ſich abgeſpielt, hatten 
ihn verhindert, das Geſicht deſſen, der ihm den Dolch entriſſen 
hatte, zu erkennen. Hainich 

„Es war der Freund des Maurers, ein Schloſſer,“ ſagte 
Frettchen, ſich zu dem Chef der Banditen wendend. N 

Ochs war aufgeſtanden. Als er Peru bemerkte, griff er 
inſtinktartig nach ſeiner Rocktaſche. Ein grauenhafter Fluch ent⸗ 
fuhr ſeinen Lippen. . 1270 I 

„Er hat mir den Brief geſtohlen,“ ſchrie er außer ſich. 

„Was haſt Du denn?“ fragte Peru. 


dar 


bayeriſche Prinz wird aljo auch Höchſtcommandierender über 
preußiſche Truppen. Die übrigen deutſchen General⸗Inſpecteure 
ſind die Prinzen Albrecht von Preußen und Georg von Sachſen, 
und die Großherzoge von Baden und Heſſen. Als Armee⸗ 
Commandeur iſt für den Fall eines Krieges auch Graf Walderſee 
beſtimmt. 

. Die Neueinrichtung eines zweiten deutſchen Kreuzer⸗ 
geſchwaders im Intereſſe des Schutzes unſeres überſeeiſchen 
Handels ſcheint in die Wege geleitet werden zu ſollen. Ein ſol⸗ 
ches Geſchwader macht ſich vielleicht bezahlt, wir ſehen das heute 
in Chile. Bezüglich des neuen Reichshaushaltes ſollen etwaige 
Neuforderungen für Armee und Marine auf das Aeußerſte be⸗ 
ſchränkt werden. a 

In der letzten Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung iſt allſeitig konſtatiert, daß eine ernſte Arbeits 
loſigkeit bis zur Stunde noch nicht daſelbſt vorhanden if. Es 
wurden verſchiedene Unternehmungen z. B. die ſtädtiſchen Rieſel⸗ 
felder, namhaft gemacht, bei welchen immer noch Mangel an 
Arbeitskräften herrſcht. i 

Auf das Erſuchen der italieniſchen Regierung 
bat, wie verlautet, das Deutſche Reich den Schutz der italieniſchen 
Nationalen und deren Intereſſen in Chile übernommen. 


Ausland. 


Frankreich. Die großen Manöve r, von welchen man 
ſich in Paris ſo viel verſprach, haben bis jetzt der Heeresver⸗ 
waltung und der Kriegstüchtigkeit der Armee keinen ſehr glän⸗ 
zenden Ruhm gebracht. Verſchiedentlich find grobe Confuſionen 
aufgedeckt, ebenſo Nachläſſigkeiten im Transport: und Proviant⸗ 
weſen. Das bedenklichſte Zeichen iſt aber die überaus große 
Anzahl von Maroden. Man nimmt in Frankreich Jeden, der 
nur entfernt brauchbar erſcheint, zur Armee, aber daß mit dieſem 
Grundſatz der Kriegstüchtigkeit kein Dienſt erwieſen wird, zeigt 
die jetzige geringe Widerſtandsfähigkeit der Bataillone gegen 
größere Strapazen. Freilich bleibt der franzöfiſchen Heeresver⸗ 
waltung bei der Rekrutierung keine beſonders große Auswahl, 
das Menſchenmaterial iſt bei der enormen Armeeverſtärkung, die 
in gar keinem Verhältniß zur natürlichen Bevölkerungszunahme 
ſteht, knapp genug geworden. — Als Vertreter der Regierung 
wird der Finanzminiſter Rouvier der Enthüllung des in Nizza 
zu errichtenden Garibaldi⸗Denkmales beiwohnen. Man feiert 
den italieniſchen Freiſchaarenführer wegen ſeiner — bekanntlich 
reſultatloſen — Unterſtützung der Franzoſen im letzten Kriege, 
denkt aber gar nicht daran, daß Garibaldi ſpäter die Augen dar⸗ 
über aufgegangen find, was Italien von Frankreich zu erwarten 
hat, und daß er ſelbſt den Zug nach Frankreich als den dümmſten 
ſeines Lebens bezeichnet hat. — Der Großfürſt Alexis von 
Rußland iſt aus Bad Vichy wieder in Paris angekommen. 

Großbritannien. Es beſtätigt ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
aus London gemeldet wird, daß die Königin Viktoria die 
Einladung angenommen hat, im nächſten Frühſommer einen 
Beſuch in Berlin zu machen. Den endgiltigen Beſchluß hat die 
Königin während des jüngſten Beſuches des Prinzen Heinrich 
von Preußen, ihres Enkels in Aborna gefaßt. Der Aufenthalt 
der Königin in Deutſchland wird ſich auf zwei Wochen erſtrecken. 
Nur ein Theil dieſer Zeit wird in Berlin und Potsdam, der 
Reſt auf Schloß Stolzenfels am Rhein zugebracht werden. 

Italien. König Karl von Rumänien iſt zum 
Beſuch ſeiner kränkelnden Gemahlin in Venedig angekommen. 
Der Zuſtand der Königin iſt gerade kein ſehr ernſter, doch macht 
er eine vorſichtige Behandlung nöthig. — Aus Rom war die 
Nachricht verbreitet, der Papſt ſei nicht ganz unbedenklich er⸗ 
krankt. Erfreulicherweiſe iſt an der Meldung kein wahres Wort. 
Der greiſe Herr ertheilt wie ſonſt Tag für Tag Audienzen und 
dewegt ſich ohne Beſchwerde im Freien. Daß bei dem hohen 
Alter des Papſtes die Jahre nicht ganz unbeachtet bleiben können, 
iſt ſelbſtredend. — Die italieniſche Regierung demen⸗ 
tiert auf das Entſchiedenſte ein Pariſer Telegramm, nach welchem 
ein italieniſches Armeekorps probeweiſe mobil gemacht werden 
ſoll. Nicht minder unbegründet iſt eine Tendenz⸗Meldung, nach 
welcher in mehreren italieniſchen Bezirken ein Nothſtand beſtehen 
ſoll. Die Ernte iſt freilich keine reiche geweſen, doch iſt der Er⸗ 
trag genügend. — Italien iſt allen Ernſtes bei der Arbeit, ſtatt 
des kleinkalibrigen Repetiergewehres ein ſolches 
von verkleinertem Kaliber einzuführen. Das bisherige Kaliber 
war 7,5 Millimeter, die neue Waffe ſoll ein ſolches von 6,5 Milli⸗ 
metern erhalten. — In Mailand haben ſich die Verhandlungen 

wiſchen den Großinduſtriellen und den ſtreikenden Arbeitern zer⸗ 
lagen. Es iſt beſchloſſen von den Letzteren, den Ausſtand fort⸗ 
zuſetzen. : 
eee Die großen öſterreichiſchen 
Mannöver bei Schwarzen au, welchen der deutſche 
Kaiſer und König Albert von Sachſen als Gäſte des Kaiſers 
— .. .. ...... 


„Der Brief... Du weißt doch!“ ſagte Ochs noch ganz 
athemlos von dem Kampſe .. . „Er hat ihn mir aus der Taſche 
genommen .. ſolch' ein Strauchdieb!“ N 

„Und Ihr habt ihn nicht todtgeſchlagen?“ ſchrie Peru, indem 
er ſich zu Seidenſpinner und Schniegelfritz wandte, denen es 
endlich gelungen war, das Local zu verlaſſen. 

Die beiden Banditen ließen beſtürzt die Köpfe hängen. 

„Vorwärts!“ ſchrie Peru, Frettchen heftig an der Schulter 
rüttelnd, „ſieh' zu, wo die Kerle bleiben!“ i 

Wie ein Spürhund ſtürmte Frettchen davon, in der Richtung, 
in der die beiden jungen Leute verſchwunden waren, 

„Nach dem ſchwarzen Hauſe,“ fur Peru mit gedämpfter 
Stimme fort. Und gefolgt von ſeinen drei Gefährten machte er 
fi. auf den Weg. N ist 

Der Maurer und ſein Kamerad mußten einen beträchtlichen 
Vorſprung haben; Frettchen lief daher, jo raſch er konnte, um fie 
einzuholen. In ſeiner Haſt gewahrte er den Mann nicht, welcher 
ſich in die dunkle Niſche eines Thorweges gedrückt hatte und den 
Kopf sorſtreckte, als ob er mit feinen Blicken die Finſterniß durch⸗ 
dringen wollte. 

Sobald Frettchen ſich entfernt hatte, trat er aus ſeinem 
Verſteck heraus und horchte. Nach wenigen Augenblicken hörte 
er Schritte und verbarg ich von Neuem. Peru und ſeine Ge⸗ 
noſſen ſchritten einer nach dem andern an ihm vorbei und bogen 
in den Boulevard de la Chapelle ein. 

Seht habe ich fie,“ ſagte Bidach, aus ſeinem Schlupfwinkel 
hervortretend; „wenn ſie mir nun jetzt noch entwiſchen wollten, 
müſſen ſie es ſchon ſehr ſchlau anfangen.“ 

Vorſichtig folgte er ihnen, während Frettchen ſich an Pa⸗ 
tricks Ferſen hing, der, die Hände in den Taſchen und eine hei⸗ 
matliche Melodie vor ſich hinpfeifend, zie Rue des Ma rtyrs ent⸗ 
lang ſchritt. 


Franz Joſeph beiwohnen, erreichen heute Montag ihr Ende. Die Feuer dadurch entſtanden, daß beim Dreſchen mit der Locomobile 
Fürſten ſind allen Einzelheiten des ausſchließlich mit rauchloſem auf dem Gehöft des Beſitzers Hoffmann ein Funke aus derſelben 
Pulver durchgeführten Manövers auf das Genauſte gefolgt, und in die Scheune flog und dieſe ſowie einen Stall anzündete. Vom 
es beſteht große Zufriedenheit mit den gewonnenen Rejultaten | Sturme begünſtigt, griff das Fener ſo raſch um ſich, daß das 
in militäriſchen Kreiſen. Man kann von dem verwendeten Gehöft des Beſitzers Stahlberg und noch drei andere ein Raub 
Pulver in der That als von einem rauchloſen reden, denn die | der Flammen geworden ſind. 

leichten Dampfwölkchen, welche ſich bei ſcharfen Salven erhoben, | — Ghriftburg, 2. September. (Der Verkehr auf 


waren für unbewaffnete Augen unſichtbar. Irgend welche ven hieſi gen Wochenmärkte n) wird immer trauriger, 
Feſtlichkeiten haben nicht ſtattgefunden Reichskanzler von Caprivi da die Getreidezufuhr ſtetig abnimmt. Heute war auch nur ein 
und der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky einziger Wagen mit Kartoffeln hierhergekommen, den ein Fleiſcher⸗ 
hatten verſchiedene Beſprechungen mit einander. Heute Montag | meilter ſofort in Beſchlag nahm, ſo daß die armen Leute das 
Abend treffen der Kaiſer und der Reichskanzler von Caprivi in | Nachſehen hatten. Es iſt daher kein Wunder, daß ſo viel Kar⸗ 
München ein woſelbſt ein feſtlicher Empfang ſtatt findet. — In] toffeldiebſtähle auf den Feldern vorkommen. 
der Gegend von Schwarzenau herrſcht regneriſches Wet- — Königsberg, 4. September. (Wie achtſam man 
ter. Die große Parade der dort zuſammengezogenen Truppen [beim Auf ewahren von Nadeln ſein muß,) be⸗ 
iſt deshalb abgeſagt. Der Kaiſer Wilbelm ſtattete am Sonntag | weift ein der „Kgsb. Allg Ztg.“ mitgetheilter Fall. Eine hie⸗ 
dem Erzherzog Albrecht in Schloß Göpfritz einen Beſuch ab und | fige Familie hatte ſich am Nachmittage des Sedantages nach den 
ſpeiſte bei demſelben. Alle Berichte der Wiener Zeitungen aus | Hufen begeben, um den nationalen Feſttag daſelbſt zu verleben, 
dem Manöverterrain erkennen einmüthig die Ausdauer der Trup⸗ | wobei die Abficht vorlag, zum Adendejjen wieder in der Stadt 
pen. — Gerüchtweiſe heißt es, die Mächte wollten an die Türkei | zu ſein, und bei eintretender Dunkelheit begab man ſich auf den 
eine Eingabe wegen der Dardanellenfrage richten. Das klingt | Heimweg. Zu Haufe angelangt, entledigte ſich die Mutter eines 
kaum glaublich, da bisher in der Dardanellenangelegenheit keiner⸗] Spitzenumhanges, der mit einigen Stecknadeln an der Taille des 
lei weſentliche Neuerung eingetreten iſt. Wünſchen die Engländer, | Kleides befeftigt war. Als die Familie Abends bei Tiſche ſa ß 
dem Sultan Vorſtellungen zu machen, jo iſt das lediglich ihr | und die Kinder ihre Butterſtullen verzehrten, ſchrie plötzlich das 
Privatvergnügen. eine Kind vor Schmerz laut auf. Die Eltern forſchten nach 
Rußland. Großfürſt Georg, der jüngere Sohn des der Urſache und entfernten zu ihrem großen Erſtaunen aus dem 
Zaren, hat ſeine Reiſe nach dem Kaukaſus angetreten. Der | Gaumen des Kindes eine in den erſteren tief eingedrungene Steck⸗ 
Beſuch des Prinzen und feiner Mutter, der Kaiſerſn, in Frank: nadel, die das Kind mit einem Biſſen in den Mund bekommen 
reich, von welchem die Pariſer Journale jo viel Weſens machten, | und die wahrſcheinlich beim Schneiden des Brodes auf dem Tiſch 
iſt endgiltig aufgegeben. — Ein Petersburger Telegramm meldet gelegen und ſich in daſſelbe eingedrückt hatte. Die Eltern kamen 
aus Süd-Rußland eine Bauernxevolte, welche ſich in dem kamen nun allerdings mit einem Schreck davon, doch hätte das 
Kejadengebiete von Kaſan am Fuße des nördlichen Kaukaſus | Hinunterſchlucken der Nadel leicht das Leben des Kindes gefähr⸗ 
gegen die Veterinärbeamten und die ihnen beigegebenen Koſaken | den können. ; 
richtete, weil dieſelben die Weiterverbreitung der Viehſeuche durch — Aus der Provinz Poſen, 5. September. (Zuſam⸗ 
Tödtung des kranken Viehes verhindern wollten. Die Verſuche 
des Generals Yaskewitſch, die Bauern zur Raiſon zu dringen, 
erwies ſich als erfolglos, ſo daß eine größere Abtheilung Koſak en 
aufgeboten werden mußte Der General, der bei einer Anſprache 
mit einem Hagel von Steinen empfangen wurde, ſah ſich ſchließ⸗ 
lich genöthigt, den Befehl zum Feuern auf die Tobenden zu 
geben, wodei 17 Mann getödtet und Viele verwundet wurden. 
Im Hinblick auf den von Tag zu Tag wachſenden Nothſtand in 
den von einer Mißernte heimgeſuchten Bezirken hat die orthodoxe 
Geiſtlichkeit Gebete und Kirchenverſammlungen für die Hungern⸗ 
den angeordnet. 


menbruch eines Sängerpodiums.) In Poſen 
brach vorgeſtern Abend bei einem Concert des Provinzial Sänger⸗ 
bundes im Zoologiſchen Garten das Sängerpodium zuſammen. 
Ein Theil der Sänger ſtürzte übereinander, Niemand wurde ge⸗ 
tödtet, jedoch fanden viele leichte Körperverletzungen ſtatt, Aerzt⸗ 
liche Hilfe war zur Stelle. Im Publikum herrſchte große Auf⸗ 
regung. a 

— Bromberg, 4. September. Unfälle auf der 
Bahn.) Geſtern Morgen verſpätete der Berliner Courierzug 
um 86 Minuten, da er anſtatt um 5 Uhr 45 Minuten um 
7 Uhr 71 Minuten auf dem hieſigen Bahnhofe einlief. Bei 
Schönlanke war die Maſchine defect geworden und es mußte in 
Folge deſſen eine Reſervemaſchine von Schneidemühl den Zug 
nach hierher bringen. In derſelben Nacht war aber auch dem 
von hier nach Berlin gehenden Courierzuge auf Bahnhof 
Schneidemühl ein Malheur paſſirt, indem der Zug bei ſeiner 
Einfahrt auf einen auf dem Geleiſe ſtehenden leeren Wagen 
ſtieß. Beſonders ſchlimme Folgen hatte dieſer ee 
nicht. Gleich darauf traf in Schneidemühl die Nachricht von 
dem Defectwerden der Maſchine des obigen Zuges ein. Die 
Maſchine ging ab, mußte vor Schönlanke aber wieder umkehren, 
weil das Geleiſe, auf dem die Maſchine lief, vor Schönlanke 
aufgeriſſen war Die Maſchine mußte den Weg noch einmal 
machen. Dies war die Veranlaſſung der ſo beträchtlichen Ver⸗ 
ſpätung des erſtern Zuges. — Am Kanal hinter der VI. Schleuſe 
läßt der Kanalfiscus in dem dortigen Wäldchen ein BR 
ſeher-Etabliſſement, beſtehend aus Wohnhaus, Stall und Scheune 
erbauen. . 
— Poſen, 4. September. (Aus wanderer. — Un: 
fall.) Ruſſiſche Auswanderer, ſechs polniſche Familien mit 
28 Köpfen, paſſirten geſtern unſere Stadt, um ihren Rückweg 
nach Rußland zu Fuß zurückzulegen. Sie gaben an, bereits zu 
Fuß von Berlin zu kommen, wohin ſie von gewiſſenloſen Agen⸗ 
ten gelockt worden ſeien, die ihnen vorgeſpiegelt hätten, ſie wür⸗ 
den dort Geld zur Reiſe nach Amerika erhalten. Um eine bit⸗ 
tere Erfahrung reicher, kehrten ſie jetzt nach ihrer Heimath zu⸗ 
rück. — Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall hat geſtern eine ältere 
Dame auf der Krämerſtraße betroffen. Diejelbe war in ihrer 
Küche beſchäftigt und wollte von einem Brett ein Plätzeiſen her⸗ 
abnehmen. Daſſelbe fiel ihr aber aus der Hand und durch ein 
im Fußboden der Küche befindliches Lichtfenſter von dickem Glaſe, 


Amerika. Die Admirale der im Hafen von Balparai- 
ſo liegenden Geſchwader haben endgiltig die Ausliefe⸗ 
rung der auf ihre Schiffe geflüchteten politiſchen Flüchtlinge an 
die kongreſſiſtiſchen Behörden verweigert, weil fie von den letzte⸗ 
ren ohne ordentliches Gerichtsverfahren zum Tode verurtheilt 
worden wären. Die Bedrohten ſind nach Peru gebracht. — 
Es ſteht jetzt feſt, daß der vertriebene Präſident Balmaceda nicht 
todt, ſondern nach Argentinien entkommen iſt. Da er ohne Mit- 
tel iſt, wird er kaum ſeinen ſiegreichen Gegnern noch viel anha⸗ 
ben' können. 


000 ⁵ nn nn nn nn nn 
Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 4. September. (Feuer.) Geſtern Mittag 
brach auf dem Gehöft des Beſitzers Finger in Oberausmaß 
Feuer aus, das bei der großen Hitze ſchnell um ſich griff und in 
wenig Minuten Wohnhaus und ſämmtliche Wirtzſchaftsgebäude 
in Aſche legte. 10 Maſtſchweine, 3 Färſen, ſämmtliche Wirth⸗ 
ſchaftsgegenſtände und der ganze diesjährige Einſchnitt wurden 
ein Raub der Flammen. 

— Marienwerder, 4. September. (Chriſtliche Fa: 
milienabende.) Nach dem Vorgange von Danzig, Elbing 
und anderen Städten beabſichtigt man, auch in unſerer Stadt 
chriſtliche Familienabende einzurichten. Der erſte derſelben wird 
om 23. September im großen Saale des neuen Schützenhauſes 
unter Mitwirkung von auswärtigen Geiſtlichen und des von un⸗ 
ſerem Domkantor Herrn Wagner geleiteten Geſangvereins veran⸗ 
ſtaltet werden. # 

— Oſterode, 4. September. (Ein hieſiger Bäder 
meiſter) backt jetzt Brod, das aus . Erbſenmehl und J 
Roggenmehl beſteht. Daſſelbe ſoll recht gut ſchmecken und ſich 
billiger ſtellen. 

— Neuenburg, 4. September. (Ertrunken.) Das 
ſechsjährige Töchterchen des Arbeiters Oſchlitzki aus Bochlin iſt 
in einer Torfgrube ertrunken. 

— Saalfeld, 4. September. (Feuersbrunſt.) In 
dem nahe gelegenen Dorſe Motitten iſt heute früh ein gewaltiges 
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XIV. 

Das Haus Nr. 35 in der Rue Myrra iſt 6 Etagen hoch. 
Die hohe, düſtere Facade ohne Fenſterläden ſieht aus, als ob 
das Elend, welches hinter ihr wohnt, ſogar durch die Mauern 
gedrungen wäre, 

Frau Sperling bewohnte im ſechſten Stock dieſes Hauſes 
ein kleines, unter dem Zinkdach gelegenes Zimmer, welches im 
Winter eiſig war, während man es im Sommer vor Hitze nicht 
aushalten konnte. 

Ein elendes Bett, ein kalter Ofen, ein Tiſch und zwei ge⸗ 
brechliche Stühle bildeten das ganze Mobiliar. Nebenan in 
einem kleinen, vollſtändig dunklen Cabinet ſtand ein Bett für 
Jacob Sperling, welches jedoch nur ſelten benutzt wurde. 

Johanna hatte ſoeben die ſechs ſchmutzigen, dunklen Treppen 
erſtiegen; oben angekommen ſchöpfte ſie einen Augenblick Athem 
und wußte nicht gleich, nach welcher Seite ſie ſich wenden ſollte, 
denn es mündeten mehrere dunkle Corridore auf den ſchmalen 
Treppenflur, auf dem ſie ſich befand. Eine Frau mit einem 
Kinde an der Hand und einen Korb voll naſſer Wäſche auf dem 
Rücken, welche nach ihr die Treppen hinauf kam, zog ſie aus der 
Verlegenheit, indem ſie ihr am Ende des Corridors das von der 
Wittwe Sperling bewohnte Zimmer zeigte. 

Johanna klopfte an die Thüre, die im nächſten Augenblick 
von Frau Sperling geöffnet wurde. 

Seit dem Augenblick, wo das junge Mädchen den Fuß in 
dieſes Haus geſetzt hatte, fühlte ſie einen ſchmerzlichen Druck auf 
ihrem Herzen. Sie wap bleichen, abgehärmten Frauen und 
Kindern begegnet. Sie fühlte inſtinktiv, daß hinter jeder dieſer 
Thüren, in den Wohnungen, aus denen weder Geſang noch Lachen 
ſcholl, tiefes, hoffnungsloſes Elend wohnte. 

(Fortſetzung folgt.) 


auch noch der Stuhl, auf dem die Dame ſtand, ins Schwanken, 
und ehe ſie ſich noch zu hatten vermochte, fiel ſie durch die zer⸗ 
brochene Scheibe hindurch und, nachdem fie ſich am Glaſe ſchon 
ſchwer verletzt hatte, auf einen Küchentiſch im darunterliegenden 
Stockwerk, welcher vollſtändig zerbrochen wurde. Nicht weniger 
als ſechs Aerzte find bemüht, die Schnittwunden der Verunglüͤck⸗ 
ten an Bruſt und Kopf zu heilen, trotzdem wird an dem Auf- 
kommen der Bedauernswerthen gezweifelt. Einem Dienſtmädchen, 
welches in der Küche, in welche die Dame fiel, beſchäftigk war, 
ſuhr der Schreck dermaßen in die Glieder, daß es in Ohnmacht 
fiel und nur langſam wieder zum Bewußtjein kam. 

— Grätz, 4. September. (Raijer Wilhelm Denk- 
mal.) Am Sedantage fand unter Betheiligung der ganzen Be⸗ 
völkerung, ſowie im Beiſein von Vertretern des Kreiſes die 
Enthüllungsfeier des hier aus freiwilligen Gaben und aus Stadt- 
mitteln errichteten gaiſer Wilhelm-Denkmals ſtatt. 
nach dem „Pos. Tgbl.“ auf dem mit ſchönen Anlagen ver⸗ 
ſehenen Annaplatz, welch letzterer wahrſcheinlich in Wilhelmsplatz 
umgetauft werden wird, aufgeſtellt und beſteht aus einem Unter⸗ 
bau von Ziegeln und Cement, auf welchem ſich eine etwa drei 
Meter hohe Säule von rothem ſchwediſchen Granit erhebt, auf 
welcher wiederum die Coloſſalbüſte weiland Sr. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelms J. in Bronce fi erhebt. Das Denkmal iſt von einem 
ſchmiedeeiſernen Gitter umgeben und gewährt einen überaus 
1 Anblick, leichzeitig eine große Zierde für die Stadt 

ildend. 


— * — — an * 


Jahresbericht der Handelskammer für 
Kreis Thorn pro 1890. ö 
(Fortſetzung.) 
Poſt- und Telegraphen⸗Berkehr. 


Thorn Hauptpoſtamt, Thorn Bahnhof und Thorn Bromberger’ 
Vorſtadt, ferner bei den Poſtämtern in Mocker und Podgorz, 
deren Verkehr aus den im vorjährigen Bericht geſchilderten Gründen 
bei Beurtheilung des Geſammtverkehrs unſeres Ortes nicht un⸗ 
berückſichtigt bleiben darf, ergiebt im Großen und Ganzen ein 
erfreuliches Bild. Der Briefverkehr hat bei allen Poſtanſtalten 


welches zertrümmert wurde. Zum größten Unglück gerieth nun 


Daſſelbe iſt 


Der Poſtoerkehr bei den 3 Poſtämtern in unſerer Stadt 


zugenommen. Es find eingegangen beim Hatpoſtamt Briefeup 
1,043,202 (932,620), beim Poſtamt in Thorn Bahnhof 107.770 
(100954), beim Poſtamt auf Bromberger Vorſtadt 109,642 
(105,690), beim Poſtamt in Mocker 68,172 (58,864), beim Poſt⸗ 
amt in Podgorz Briefſendungen 79,686 (67,020). Aufgegeben 
ſind auf dem Hauptpoſtamt Briefe 861,120 (784.264), beim 
Poſtamt in Thorn Bahnhof 287,353 (281,502), beim Poſtamt 
auf Bromberger Vorſtadt 76,700 (76,440), beim Poſtamt in 
Mocker 40,768 (33,566), beim Poſtamt in Podgor: Brieſſendungen 
52,598 (43,312). Eine Anzahl neuer Poſthilfsſtellen ſind im 
Kreiſe in Wirkſamkeit getreten. 

Die eingeklammerten Zahlen geben die Ergebniſſe des Vor⸗ 


jahres an. 
Schifffahrts⸗ und Weichſel⸗Verkehr. 
Im Jahre A haben Thorn paſſirt: 


Von Rußland ſtromab: 


829 beladene Kähne gegen 923 im Vorjahr. 
8 unbeladene Kähne = 1 1 

40 beladene Galler 71 59 75 
33 Güterdampfer 1 37 5 


1 unbeladener Güterdampfer „ 1 
9 Schleppdampfer 5 23 5 
2 Perſonendampfer 15 3 
2329 Holztraften 1 2288 1 
2. Nach Nußland ſtromauf: 
743 beladene Kähne gegen 9 im Vorjahr. 


180 unbeladene Kähne „ 237 1 
35 beladene Güterdampfer „ 40 1 
1 unbeladener Güterdampfer 15 3 5 
11 Schleppdampfer 7 39 = 
3 Perſonendampfer br 5 „ 


3. Aus dem Inlande ſtromab: 
108 beladene Kähne gegen 77 im Vorjahr. 
14 unbeladene Kähne 5 21 1 
83 beladene Güterdampfer 


71 [2 
3 unbeladene Güterdampfer gegen im Vorjahr. 
20 Schleppdampfer 5 22 „ 
4 beladene Galler 75 13 15 
94 Holztraften 75 70 A 
4 Aus dem Inlande ſtromauf: 
71 beladene Kähne gegen 101 im Vorfahr. 
21 unbeladene Kähne 5 33 5 
83 beladene Güterdampfer 5 37 F 
25 Schleppdampfer A P 


3 Perſonendampfer 1 — er 
Uebergaupt: 4486 Waſſerfahrzeuge einſchließlich Traften gegen 
f 4498 im Vorjahr. 

Der Perſonendampfer⸗ Verkehr zwiſchen Thorn und Wloc⸗ 
lawet hat im Jahre 1890 in der Zeit vom 1. Mai bis 31. 
November ſtattgefunden. 

Bahnverkehr. ; 

Der Verkehr auf den hieſigen Bahnhöfen hat ſich gegen 
das Vorjahr nur wenig verändert. Es ſind mehr eingegangen: 
Steipkohlen und Coaks 28,947 To. (22,848), Oelkuchen 5,784 To. 
(5,099), Weizen 3,211 To. (2,306), Mühlenfabrikate 29,014 To. 
(26,922). Mehr verſandt: Oelkuchen 3,955 To. (4,941), Zucker 
267 To. (51), Weizen 1,014 To. (742), Roggen 1,115 To. (564), 
Mühlenfabrikate 35,273 To. (32,157), Holz 8773 To. (6,245), 
Gänſe und Puten 226,245 Stuck (216,114). Weniger einge: 
gangen: Hafer 1,508 To. (2,246), Gerſte 1,719 To. (1,951), 
Hulſenfrüchte 2,691 To. (3,548), Kartoffeln 414 To. (490), Holz 
2.057 To. (2,736), Spiritus 1,718 To. (3,312), Steine 3,957 
To. (7,351). Weniger verſandt: Gerſte 1,239 To. (1,681), 

„ Raps: und Leinſaat 341 To. (729), Kartoffeln 40 To. 

(125), Der Verkehr in Schweinen iſt gegen das Vorjahr zurück- 

leben, es gingen ein 27,890 (30,082), es wurden verſandt 
1,392 (37,133, ö N 

Vom Hauptbahnhof find abgereiſt 142,946 Perſonen (152,089), 
bon, der Halteftelle 98,748 (89,446). 

Die eingeklammerten Zahlen geben die Ergebniſſe des Bor 


an 
Getreidezufuhren 

aue Polen auf dem Wege über Gollub und Leibilſch. 

Die Zufuhren über Gollub find bis auf Rübſaat und Raps 
gegen das Vorjahr geringer geweſen. An Oelfrüchten ſind 
104,404 Ko. eingegangen, gegen 71,902 Ko. im Jahre 1889. 

Die Zufuhr Über Leibitſch hat ſich vermehrt bis auf Gerſte, 
in dieſer Frucht ſind eingegangen 49.930 Ko. gegen 76,476 Ko. 
im Vorfahre, der Eingang an Hülſenfrüchten beträgt 138,555 Ko. 
(68,108), an Rübjaat und Raps 147,276 Ko. (21.630). 

Die eingeklammerten Zahlen bedeuten die Ergebniſſe des 
Vorjahres 

a (Fortſetzung folgt.) 


AJocales. 
Thorn, den 7, September 1891. 

Prinzlicher Beſuch. Ein ſeſtliches Gewand baben die Haupt⸗ 
ſtraßen unſerer alten „Wacht an der Weichſel“ angelegt, um dem beute 
Nachmittag 5 Uhr 17 bier ankommenden Prinzen Albrecht von Preußen ⸗ 
egent von Braunſchweig, Feldmarſchall und General⸗Inſpeeteur der 
Preußischen Armee würdig zu empfangen und zu degrüßen. Prin! 
Uldrecht wird nicht nur als tatſerlicher Paladin, ſondern auch als Ab⸗ 
Wanpter und Stellvertreter Sr. Maleſtät des Kalſers in Thorn bes 
Rüßt werden. Nicht nur diejenigen Straßen, welche Se. Kal. Hoheit 
Morgen Vormitiag nach der Nücktebr von der Parade pafſtren wird 
die Culmerſiraße, die Breiter, Eliſabeth⸗, Jacobsſtraße, ſowie den Alt- 
Kädtiſchen und Neuflädtiſchen Markt), fondern auch die angrenzenden 
traßen find mit Guirlanden und Flaggen reich geſchmückt. Ueberall 
trheden ſich von einer zur anderen Straßenfront Laubgewinde, von oben 
dis unten find die Häuſer mit Kränzen und Laub geziert. An der Ecke 
Mauerſtraße am Schützenbauſe ift ein Transparent angebracht, 
welches Abends beim Zapfenſtreich in bellem Vicht erſtrahlen wird und 
lolgende Inſchrift trägt: „Wir Schützen üben Aug” und Hand, zum 
Schube für das Vaterland“. Ein anderes über der Brückenſtraße am 
dotel „Schwarzer Adler“ an einer Eichenguirlande ſchwebendes Schild 
utpält folgende treffende Worte; „Ruft auch Rußland „Vive la 
grance‘, — Frankreich donnernd „La Ruflie‘, — Haben beide wenig 
& ce, - Wachet Deutſchland Über fiel” -- Auch wir rufen an dieſer 

lle dem hoben fürſtlichen Gaſte ein ebrerbietiges Willkommen zu! 
— Eztraug zum Parabeſeld. Wir machen an dieſer Stelle 
Gamal auf den morgen früb nach dem Liſſomitzer Felde abzulaſſenden 
N Man aufmerkſam. Derſelde gebt vom Stadtbabnbof präcife 7 Uhr 
dor muten ab und findet die Fabrtarten⸗Ausgabe ſchon eine Stunde 
u 2 dana des Zuges flatt. Der Fabrpreis beträgt für die Oimſabrt 

Klafſe 70 Pf. und in 3. Klafſe 50 Pl. 


* 
Be 


— Perſonalie. Der Rechtsanwalt Schülke in Löbau ift in der 
Liſte der bei dem Landgericht Thorn zugelaſſenen Rechtsanwälte ge- 
löſcht worden. 

— Thorner Beamtenverein Sein diesjäbriges Sommerver⸗ 
gnügen hielt der Thorner Beamtenverein am Sonnabend im Wald⸗ 
bhäuschen ab. Das für Nachmittags in Ausſicht genommene Concert 
mußte wegen der eingetretenen ung ünſtigen Witterung ausfallen. Zum 
Tanzkränzchen am Übend hatten ſich gegen 75 Perſonen eingefunden, 
die ſich Alle bis tief in die Nacht hinein auf das Schönſte amüſirten. 

— Kriegerverein. Mit Rückſicht auf die gegenwärtigen ungünſtigen 
Zeitverhältniſſe batte unſer Kriegerverein in dieſem Jahre den glor⸗ 
reichen Tag von Sedan nicht beſonders gefeiert, dagegen an Stelle 
deſſelben das Stiftungsfeft geftern Nachmittag im Ziegelei⸗Wäldchen 
Das geſtrige Feſt. welches von ſchönſter Witterung begünſtigt war, 
geftaltete fich zu einem wahren Volksfeſt; tauſende von Perſonen aus 
allen Ständen hatten ſich im Ziegeleipark eingefunden, woſelbſt eine 
große Anzabl Glücksbuden ꝛc. aufgeſtellt waren, und mitten auf dem 
großen Platze concertirte die 61. Intanterie⸗Capelle unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Friedemann. Nachmittags um 2 Uhr marſchirte der 
Feſtiug von der Culmer Esplanade aus unter Vorantritt der Mufit- 
eapelle nach dem Feſtplatz, der Rückmarſch wurde um 0 Uhr ange⸗ 
treten. Das Stiftungsfeſt nahm von Anfang bis zum Schluß einen 
wohlgelungenen Verlauf. 

— Der Weſtpreußiſche Euthaltſamkeitsverein zur Bekämpfung 
der Trunkſucht feierte vor einigen Tagen in der feſtlich geſchmückten 
Kirche zu Käſemark bei Danzig fein Jahresſeſt. Die Feſtpredigt bielt 
Pfarrer Kollin⸗Güttland und den Jahresbericht erſtattete der Vorſitzende 
Pfarrer Dr. Rindfleiſch-Trutenau. Der Verein entfaltete wiederum im 
verfloſſenen Jahre eine reiche Thätigkeit. Die Warnungstafel wider 
den Branntwein, welche in zehn Sätzen die Schädlichkeit und die Ver⸗ 
derblichkeit des Branntweingenuſſes nach den verſchiedenſten Seiten 
klarlegen, fand die weiteſte Verbreitung Dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten Holwede⸗Danzig wurden auf Verlangen 200 Exemplare zur 
Vertheilung an die unterſtellten Behörden geſandt. Das Bild: „Fliebet 
dem Trunk“, das die Folgen des Trunkes deutlich vor die Augen führt, 
iſt an die Herren Gemeindevorſteber verſandt worden, wie auch an die 
Schulvorſtände nebſt den Warnungstafeln zur Aushängung in den 
Klaſſenzimmern. Der Verein bat im vorigen Jahre 28 neue Mitglieder 
gewonnen. Das Capital ift auf 12 300 Mark gewachſen. Der Verein 
bofft in Kürze ein Grundſtück zur Gründung einer Trinkerheilanſtalt 
anzukaufen. 

— Der Mangel an Vakanzen in den Unterbeamtenſtellen für 
Militäranwärter, welcher bereits ſeit längerer Zeit beftebt, hat höbe ren 
Orts Veranlaſſung gegeben, darauf Bedacht zu nebmen, daß die feit 
mehreren Jahren durch nicht verſorgungsberechtigte junge Leute, die 
zum großen Theil garnicht beim Militär gedient baben, beſetzten Brief- 
trägerſtellen nur eivilverſorgungsberechtigten Militär anwärtern, und 
nur ausnabmsweiſe ſolchen Perſonen verliehen werden ſollen, die zwar 
nicht verſorgungsberechtigt ſind, aber doch Soldat waren. 

— Onittungskarten. Es wird darauf bingewielen, daß Dienft- 
boten vielfah die Quittungskarten der Invaliditätsverſicherung den 
Dienſtberrſchaften gegenüber an Stelle des Geſindebuches benntzen, 
namentlich wenn fie den vorigen Dienſt widerrechtlich verlaſſen baben. 
Die Arbeitgeber, welche Geſinde in Dienſt nehmen, das ſich nicht im 
Beſitze eines ordnungsmäßigen Dieaſtbuches befindet, verfallen, woran 
bier erinnert fein mag, in eine Geldſtrafe bis zu 30 Mark. 

— Die Einführung eines Eiſenbahnpacketberkehrs auf den 
preußiſchen Staatseiſenbabnen iſt vor Jahresfriſt von der Handels⸗ 
kammer zu Wiesbaden bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten durch 
eine Eingabe angeregt worden In dem neueſten Jabresbericht der 
Wiesbadener Kammer findet ſich keine Mittbeilung über die Eingabe 
und ihre Aufnahme: aus dem Jabresbericht der Handelskammer zu 
Bielefeld dagegen verlautet einiges darüber Schon ſeit längerer Zeit 
baben die heſſiſche Ludwigsbahn, die Main⸗Neckarbahn und andere 
ſüddeutſche Bahnen einen Packet⸗ oder Expreßgutverkehr eingerichtet. 
Auf der heſſiſchen Ludwigsbahn wird der Packetverkebr nach folgenden 
Tarife durchgeführt. Es werden berechnet für Packete von ½ 7 Kilo⸗ 
gramm bei Entfernungen bis 100 Kilometer 20 Pf., von 100 bis 150 
Kilometer 40 Pf., von 7 bis 17 Kilogramm 40 Pf. und 80 Pl., von 
17 bis 30 Kilogramm 80 Pf. und 160 Pf. Die Handelskammer zu 
Bieleſeld ſchreibt: Es beſteht auch heute ſchon auf den preußiſchen 
Babnen eine Art Expreßgutverkehr, indem man Waaren ſowohl mit 
Schnellzügen als auch mit Perſonenzügen als Paſſagiergepäck verſenden 
kann, ohne daß es der Löſung eines Billets bedarf. Jedoch find die 
Frachtſätze für dieſen Verkehr — Minimalſatz 1 Mark bei Schnellzügen 
und 50 Pf. bei Perſonenzügen - viel zu hoch, als daß die Einrichtung 
in weſentlichem Maße den Intereſſen des Verkehrs dienlich werden 
könnte.“ Da tie der Anſicht war, daß die Einrichtung eines Verkehrs 
nach dem Muſter der obengenannten ſüddeutſchen Bahnen auf den 
preußiſchen Staatsbabnen eine ſehr wünſchenswerthe Neuerung ſei, hat 
ſich die Handelskammer zu Bielefeld der Eingabe der Handelskammer 


zu Wiesbaden angeſchloſſen. 
— Ueber den Erſatz des Roggenbrodes wird von fachmänni⸗ 


ſcher Seite aus Berlin geſchrieben: Da wir allem Anſcheine nach einer 
Zeit entgegengehen, in welcher dem Weizenbrod ein größerer Antbeil als 
bisber an der Ernährung unſeres Voltes zufallen ſoll, ſo iſt die Frage 
wohl angezeigt: Welche Art Weizenbrod iſt die nahrhafteſte und ge- 
ſündeſte, aber auch am meiſten ſättigende? Sollte der an Roggenbrod 
gewöhnte Menſch mit dem üblichen Weizenbrod feinen Hunger ſtillen, 
fo wäre dieſe Ernährung böchſt koſtſpielig, ſelbſt wenn der Preis be- 
deutend niedriger wäre als jetzt, Dasjenige Brod, welches die genannten 
drei Erforderniſſe unftreitig in ſich aufnimmt, iſt das Weizenſchrotbrod⸗ 
zu deſſen allgemeiner Einführung man unter den fetzigen Umſtänden 
dem Volke nur Glück wünſchen könnte. Es iſt geſünder und leichter 
verdaulich, was von den meiſten Aerſten beſtätigt werden kann. Wegen 
ſeines Reichthums an knochenbildenden Beſtandtheilen eignet es ſich 
vorzüglich zur Ernährung der im Wachsthum befindlichen Jugend. 

— Die Waiſenräthe ſind angewieſen worden, in denfenigen 
Fällen, wo Mündelvermögen zu verwalten iſt, bei der Auswahl von 
Vormündern und Pflegern mit befonderer Sorgfalt zu verfahren. Es 
ift dabei ferner empfohlen, daß in denjenigen Ortſchaften, in denen ſich 
mehrere Waiſenräthe befinden, dieſe untereinander in einen regen Aus⸗ 
tauſch der in ihrem Amte gemachten Erfahrungen treten. 

— Hunderttauſend Reichs rentner. Während nach dem Invalis 
ditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetze der Zeitpunkt des Beginnes für den 
Bezug der Altersrente mit demjenigen des Inkrafttretens des Geſetzes 
zuſammenfiel und die Zahl der Altersrentner ſich bereits auf mehr als 
100 000 beläuft, iſt der Bezug von Invalidenrente auch nach den Webers 
gangsbeſtimmungen im erſten Beitragsjahre ausgeſchloſſen. Das Bei- 
tragsjahr umfaßt 47 Beitragswochen, und da die drei erſten Tage des 
laufenden Jahres als Wochenentage für eine volle Beitragswoche ange⸗ 
ſehen wurden, jo wird der 22. November d. J der Tag ſein, von 
welchem an Invalidenrentenanſprüche geltend gemacht werden können. 

— Für das reiſende Publikum. Folgende Bekanntmachung iſt 
von verſchiedenen preußziſchen Eiſenbahndirectionen erlaſſen worden: 
„Das reiſende Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht, daß foctan 


bei allen denjenig en fahrplanmäßigen Zügen, welche die vierte Wagen⸗ 
klaſſe führen, nur ſo viele Fahrkarten der vierten Wagenklaſſe veraus⸗ 
gabt werden, wie Plätze dieſer Wagenklaſſe vorbanden ſind. Das bisher 
übliche Verfahren, Inhaber von Fahrkarten der vierten Wagenklaſſe 
in einer höberen Wagenklaſſe zeitweilig Platz nehmen zu laſſen, wird in 
Folge der hieraus entſtebenden großen Unzuträglichteiten und weil die 
Plätze dieſer höberen Wagenklaſſe für Reiſende dritter Klaſſe offen 
gehalten werden müſſen, biermit bis auf Weiteres aufgehoben Die 
Einſtellung des Verkaufes von Fahrkarten für die vierte Wagenklaſſe 
wird bei jedem Zuge durch die Portiers bekannt gegeben werden.“ 

— Unfälle. Der Pferdeknecht Ignatz Dranezeck aus Nawrg und 
der Arbeiter Swibodezynskt aus Boguslawken erlitten in letzter Woche 
im landwirtbihaftlihen Betriebe des Rittergutsbeſitzers von Sczaniecki 
in Nawra Rippenbrüche, erſterer durch Herunterfallen von einem Ernte⸗ 
wagen, letzterer dadurch, daß er von einer ſtörriſchen Kuh einen harten 
Schlag erhielt. 

. . Aufgegriffen: Ein kleiner brauner Hund in der Coppernikus⸗ 
raße. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern und vorgeſtern ins⸗ 
geſammt 13 Perſonen. 

— ̃ òr1s m . P PꝓꝓSꝓꝓ——— ˙ m] 2 
Ver miſchtes 
(Zum Fall Wetzel.) Unſere neuliche telegraphi 
Meldung aus Landsberg über die Verhaftung 85 pen mern 
Wetzel iſt irrig. Es lief in Landsberg an die dortige Polizei⸗ 
verwaltung die Meldung ein, daß ein Mann, auf den das 
Signalement des Wetzel paßte, ſich in dem qu Eiſenbahnzuge 
befinde und zu verhaften ſei. Der Mann wurde verhaftet und 
konnte er erſt nach mehreren Stunden ſeine Unſchuld nachweiſen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Srahe. 
Weichſel: 
Thorn, den 7. September u 
Warſchau, den 2. September. 


0,80 über Null. 
0.96 er 


[3 " 


Culm, den 5. September 0 * „ „ 

Brahemünde, den 5. September 8,04% %% hn, 
Brahe: N 

Bromberg, den 5. September . „ a 


Verantwortlicher Hedackeur : Wilhelm 1 5 er 
Handels . Nachr i chte n. 
Tborn, 5. September. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn. N 
Weizen bei größerem Angebot, ſebr flau, — unverkäuflich. 


118/20 pfd. bell 208/10 Mk. 125/6pfd bell 2203 Mk. 1 
pfd. 225% Mk. Is Mk. 1280 
Note, ſehr matt. 410 pfd. 21% 1 Mt. 113/4 pfd5 2180215 


Mk. 116% 18s pfd. 218/220 N. 
Gerſte Futterw. 140145 M. 
Erbſen ohne Handel 
Hafer unverändert 154 160 Mk. 


h Danzig, den 5. September. 
Weizen, loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogramm 163—220 
Mt. bez Reaulirungspreis bunt lieferbar kranſit 126 Pfd. 
79 M., zum freien Verkehr 128 Pfd. 213 M. 
Roggen, loco feft, per Tonne von 1000 Kilogramm, grob- 
n r 114 177 Mk. 
re lieferbar inländiſch 231 M. 
Sean. 186, DR; tsanfit 185 Di. ene Me 
us per „Liter contingentirt loco 71%, M. nom. 
1 a * a per Novbr- Dat 64, M. Gb, 
gentirt „nom. per Septbr.⸗Okt. i 
per Novbr.⸗Mai 45 M. Gd. 4 £ n 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . 212,50 | 214,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 211,95 | 3218,50 
Deutſche 3%, proc Reichsanleibe 98, 95.— 
Preußische 4 proc Conſols 105,20 105,20 

olniſche Pfandbriefe 5 proe 66,6% 67.— 

olniſche Reg N 63,60 64,10 
Weſtpreußiſche 3½ proe Piandbriee 94.80 94,40 


Disconto Commandit Antbeile 8 ; 172,70 172,20 


Defterr. Creditactien. 150,40 150,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,65 | 172,60 
Weizen: September: October 282,— | 234,— 
Detober: November . 228,50 | 229,— 
loco in New⸗Vork. 106,25 106,60 
Noggen: loed 8 7 287,.— | 239,- 
September⸗October 288,25 240,50 
Oetober⸗November. 286.— 287, — 
November. December 232,— 234,50 
Nübel: September: October 61,70 62,20 
Wi: eur 62,40 62,80 

Spiritus: 50er looo e — — 
70er loc N 55,20 55,20 
70er September 55,90 55,70 
70er Sept.⸗Oet. 49,80 50,30 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct Lombard⸗Zins uß 4½ reſp. 5 Ct. 


Für Unbemittelte. 


Ueber 20 000 Schachteln Schweizerpillen find von dem Berfertiger 
errn Apotbeker Richard Brandt in Schaffbauſen im vergangenen 
ahre an Unbemittelte gratis abgegeben worden. Stets von Neuem 

fordert Herr Apotheker Richard Brandt auf, daß ſich arme Leidende an 
ihn wenden ſollen, um die heute in faft jeder Familie als Hausmittel 
im Gebrauch befindlichen Schweizerpillen zu erhalten 

Die Beſtandtheile der ächten Apothter Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen find: Extrakt von Siige 1,5 gr., Moſchusgarbe, ulos, 
Abſynth je 1 gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 gr, dazu Gentian⸗ und 
Bitterklee-Pulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 
so Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 

Man verbrenne 


| [4 älſch 14 chwarze 14 de. ein Müfterhen 


des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu- 
ſammen, verlöſcht bald und binterläßt wenig Aſche von ganz bellbräun 
licher Farbe. — Verfälſchte Seide, die leicht ſpeckig wird und bricht, 
brennt langfam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter 
(wenn ſehr mit * erfhwert), und hinterläßt eine dunkelbraune 
Aſche, die ſich im Gegen 1 zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerftäubt fie, 
die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrit⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. und K. Hoflieſ.) Zürich verſendet gern Muſter von feinen 


ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brieſporto | 
nach der Schweiz 


Anläßlich des Beſuches 


Freitag Abend 7 Uhr entſchlief J 
ſanft nach langem ſchwerem Leiden 
mein geliebter Gatte, unſer guter 
Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Onkel und Schwager, der Rentier 


Peter Windmüller 


von Preussen, 
Prinzregent von Braunschweig 


findet am Pienftag, 
Jelde eine 


große Parade u. Manöver 


der Truppen ftatt. 


im faſt vollendeten 71. Lebens⸗ 
jahre, was tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, anzeigen. 
Bromberg, 5. September 1891 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Leichenfeier findet in Thorn 
‚auf dem St. Georgenkirchhof, Mitt⸗ 
woch, 9. September, Nachm. 4 Uhr 


ſtatt. : 


das Publikum, Juhrwerke und Reiter vollſtändig abgeſperrt, 
wohl aber der Bau einer großen 


— — Tribüne 


geſtattet. Sämmtliche Plätze auf dieſer Tribüne bieten 


 Stedbrie. 


Gegen I den Rechtsanwalt Peter 
Radtke aus Marienwerder Weſtpr., 
II. deſſen Ehefrau Sophie geb. K au- 
litz, verw. Duwald von daſelbſt, 
welche flüchtig ſind, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen betrügeriſchen Bankerutts 
verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelben zu ver⸗ 
haften und in das Juſtiz⸗Gefängniß zu 
Graudenz abzuliefern. 

Zugleich wird gebeten, etwaige Nach⸗ 
richten über den Verbleib u. Aufenthalt! „ 


— 
— —ů— 


ganze Paradefeld. 


Das Königl. Eiſenbahnbetriebsamt hat für 5 5 
Dienſtag, 8. September, früh 7 Ahr 


vom Stastbahnhof aus einen 
der Radtkeſchen Eheleute zu den Acten| DR E. t 9 1 
III J 64. 3/91 gelangen zu laſſen. X be 4 2 u 


Graudenz, den 5. September 1891. (Fahrpreis 50 Pf.) nach dem Waradefelde zur 
Der Unterſuchungsrichter bei geſtellt, um eine allgemeinere Betheiligung zu ermöglichen. 
dem Königl. Landgerichte. Die Preiſe der Plätze auf der Tribüne ſind in Folge 
gez. Opitz. ermäßigt und koſtet der 
Beſchreibung des Rechtsanwalts Nummerirte Tlatz 2 Mli. 
br 240 15 
ter Lambeck. 


Radtke: Alter: 45 Jahre, geb. den Stehplatz TI 20 
Zur gefälligen Beachtung! 


deſſen 


21. 2. 1846 zu Peterswalde. Größe: V 
1,70 m. Statur: kräftig. Haare: blond. al 
Bart: blonder Schnurrbart. Geſichts⸗ 855 


ban geſund. Sprache: deutſch und 
polnisch. n. Veranlaßt durch häufige Nachfrage, habe ich hier am Platze 

B b d 8 hi 2 7 2 1 . . 
Ra Dr ee Kellereien f. Trauzöſiſche, Rhein- u. Ungar-Weine, 
Alter: 44 Jahre, geb. den 21. März ‚fowie für ſämmtliche in und ausländiſche 


1847 in Lüneburg. Größe: 1,78 m. 
Statur: kräftig, Haare: blond. Sprache: 
deutſch. 

Ordeniſſche Sitzung der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 9. September 1891 
Nachmittags 3 Uhr 


Liqueure, Rum, Cognac und Arrac 
eingerichtet. Vorzügliche Verbindungen ſetzen mich in den Stand, allen An⸗ 
ſprüchen zu genügen. 

Der Einzel- Verkauf in Flaſchen erfolgt in meinem Cigarren-Geſchäſt, 


Altſtädt. Morkt 162. 
Oskar Drawert. 


Tagesordnung: „ß ͤ ae Sa“ 32 22 € —— —— — 

Nr. 1. Betr. die Wahl des Stadt⸗ Tuch- und Buxkin-Rester ENT, Aa 

a Carl Manon, Alstädlischer Merit gol. 

raths. 
Nr. 2 Betr. die 3 der 2 I 2 a 

Rechnung über deu Bau der 

uierbahn. | Solzverfanfs-Belanntmacung. 
Nr. 3. Betr. ein Geſuch um Freiſchule Königliche Oberförſterei Schirpitz 

Sebehur fühede eher) Am 9. September 1891, von Vormittags 10 Uhr ab 

Tochter. ſollen in Perralfs Gaſthaus zu Podgorz aus dem Schlage im Jagen 200, 
Nr. 4. Betr. anderweite Feſtſetzung der Schutzbezirk Lu aau 1431 Nun Rlrferh-Rlöben 

Entſchädigung a. d. Schuldiener 168 sa Spaltkuuppel 1. Cl 

Doſt für Uebernahme der bis: 31 „ 7 Kundknipel El, 

her Di einem hi 18 1 x Reiter I. Cl. 

EN e DEUIEDENEN Dir außerdem diverſe Derb- u Reiſerholzſtangen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Nr. 5. Betr die Beleihung des Grund- Vorſtehendes Material iſt der Reſtbeſtaud des diesjährigen 

le ſtüctss Bromberger⸗ Vorſtadt Einſchlages und lagert nahe der Chauſſee. 5 

5 71 mit 26.000 Mark. Der Förſter * lesner-Lugau u Forſtaufſeher Schooff-Podaorz 
Nr. 6. Betr. desgl. des Grundſiace ere über das zum Verkauf kommande Holz auf Anſuchen mündlich nähere 

r Schir pit, den 30. Auguſt 1891. 

vorläufig 10,000 Mark. 5 
Nr. 7. Betr. % 1 der u. Der O ber f dr it er. 
ſchen Jagd durch Herrn Ober» 

N 8 Gensert. 
Nr. 8. Betr. den Etat der For ver⸗ —— — — 

e ee dae ee $ Ein wahrer Schatz 
Nr. 9. Betr. Vermiethung des zweiten § u. vorzüglichſten Qualuaten ver⸗ far die unglücklichen Opfer der 

(öſtlichen) Ladens im Artushofe. 3 ſendet das erſte u. größte 2 Selbstbefleekung (Ouanie) 
Nr. 10. Betr. Wahl der Vorein⸗ und Geheimen Ausſchweifungen 


iſt das berühmte Werk: 
Dr. Retaus Selbsthewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
reiten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Code. zu beziehen durch 
das Verlags- Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


lee 


Frelscdurag: geali-. 
Badestühle etc. 


ſchätzungscommiſſion für die 
Veranlagung der Einkommen⸗ 
ſteuer pro 1892/93 nach dem 
Geſetz vom 24. Juni 1891. 
Thorn, den 5. September 1891. 
Der Vorſitzende der Stabtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


„ Diese dedemannef 
nit Helzve 10 
\ Mank:55 incl. 


\: Francozusendung, 


| 
g 1 


zollfrei gegen Nachn. (nicht unter 2 
i 10 Pf 
gez. Eoethke. 2 
* ſehr gute Sorte „ 1,25 Mk. „ 
wird ein Louder zug von Thorn Ganzdaun (Flaum) 2,50. 3 Mk. 
Hinfahrt einfache Fahrtkarten II. und 2. 56006606088 42 
Thorn Stadt 7 Uhr 5 Min. Vormit⸗ 
Königliches Eiſenbahn⸗ geeignet, innerhalb der Stadt gelegen, 
d 
n kaufen. Näheres in der Expedition d. 00 M ark 


4 
H Bettfedern- Lager 2 
3 von 
1 
6. F. Leinroth, Hamburg 
0 Pfd. 
vett u... neue Bettiedern f. 60 Pf. d. Pfd. 
Bekanntmachung. pr. Halbdaunen 1.60 u 2 Mt. 
Am Dienftag, den 8 d. its. J pr. Halbdaunen hochſein 2,35 Mt. 8 
0 
Stadt nach dem Liſſomitzer Paradeſelde 3 Wel Abunhme v 50 Pfd. 5% Rab. 4 
abgelaſſen. Zu denſelben werden zur w Umtauſch geſtattet. 2 
III. Kl um Preiſe von 0,70 bezw. # ene 
0,50 a Erna enik: Abfahrt von ni n 
tags. Rückfahrt findet nicht ſtatt. II Il \ Ib 
5 ber 1891. 
e zum Bau eines größeren Wohnhauſes 
Betriebsamt. 375 OJ. Meter Flächenraum, 15 Meter! " Zur erſten Stelle werden auf em 
73 
Eine Schloſſerwerkſtatt, Frontbreite, 25 Meter Tiefe iſt zu ver- ländliches Grundſtu 
Zeitung sub 375 1. 8. Bi | 
ine kl ig für 42 Thlr. geſucht. 
ine kleine Wohnung für hir. E. Szyminski. 


die 26 Jahre mit Erfolg betrieben, ei 
roß. Lagerplatz, auch Wohnung, 
ff zu vermiethen. Sieg, 


Sromberg, Bahnhoſſtr. 3. 


iſt zu verm. Schuhmacherſtr. 13 


—— en 


Fr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht 


den 8. September auf dem Liſſomitzer 


Von Seiten der Königl. Commandantur iſt der Platz für 


einen freien Ueberblick über das 


Verfügung 


Schützen⸗Garten. 


Dieuſtag, 8. September er. 


5 Groß e s 
* vr 
Militär⸗Concert 
von der Capelle des Inft.,Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr 21. 
Anfang s Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 
5 Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 


Schützen Garten. 


Dienftag, den 8. en ptember er. 
e e 


Streich . Concert 


von der Capelle des Fuß ⸗Artillerie⸗ 
f Regiments Nr. 11. 
Gewähltes Programm. 


Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden, 
Billige 
Preise. 


| 


Neue Wiihelmstr. la. 
Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


Zum Einmachen von Früchten 
offerire 


echten Weineſſig, 


| ſowie mit Zucker eingekochte 


Preißelbeeren = ip Polonare von Vieuxtemps 
billigſt Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


M. H. Olszewski. 
r Weiße ö 
Kachelofen 


| i à 80 Mark empfehlen 


Malt K Meckel 


in Bromberg. b Nach wittags 4 Uhr 


b — — ß ĩ¶— ina Wa iuter er Ziege i. 
Beſen u. Bürſten, . , Sicaeti 


in 
Roßhaar⸗, Borften:, und deutſcher Hühner hund, 
Piaſſavabeſen, braun, im J. Felde, appor⸗ 


1 * SH 3 
N Hand eger. m Ma lassen ca en 
Möbelbürſten, hr. Sand 
L 


verloren, iſt preiswertl . 
Schrobber, 1 9 zu verkaufen. 
9 Scheuer bürſten, Näheres in Putsch bach's Reſtau⸗ 
Bobnerkürſten. rant, Culmer⸗Vor ſtadt. 
4 
G N 75 Möbeltlopſer, nd, 
Gene en Kuna in Big Raaribürten, euer de Schulſir 138. 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein errſchaftl. Wohn. Balkon, Aüsſicht 
Schildpatt und Horn 2. Wei 7 7 
empfiehlt in größter Auswahl zu foliden, ak eihjel, zu verm. Bankier. 469. 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. 97 . 
P. Blasejewsk fange illig 
u raße 119, 


3000 Mark ee 


werden auf ein ländliches Grundſtück (6 Zimmer u. Zubehör) 1 


zur erſten ſicheren Stelle zum 1. Octo⸗ und Stallungen iſt vom 1. De 
ber er. zu cediren geſucht. Gefl Offert zu vermiethen. pr 


an die Expedition d. Zeitung erbeten Louis Lewin. 
2 Wohnungen 
0 zu 85 und 90 Thaler zum 1. October 
1 1 h E { 6 T zu vermiethen. Mialklers Hotel. 
— — — 
1 2 Famſſienwohnungen 
| find vom 1. April ab zu vermiethen. 
zur Kartoffelernte, fia. . Horchardt. Schillerſtraße. 
Männer, Frauen, erhalten gegen Eine 
bobes Loh, fofort Arles duch herrſchaftl. Wohnung 
J 5 Mak owski, iſt in meinem Haufe, Bromberg.-Vorft,, 
Tuchmacherſte. 154. Schulſtr. 114, jofort od. z. 1, Oct. cr, 


zu vermieth. Maurermeiſter 80 
Maurer 
b J 
nd 


* 
Arbeiter 
erhalten bei hohem Aecordlohn 


dauernde Beſchäftiaung bei den 
Caſernenbauten in Gneſen. 


G. Plehn 
Maurermeiſter. 
Ein anſtändiges 


Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
— FE. Schallinatus. 
LE 
Volksſpiele 
werden veranſtaltet nerden 
Mittwoch den 9 d Mes u 
Sonnabend, 12 d. Wie 8 
Nachmittags 5 Uhr 
im Wäldchen an der Bromb. Vorſtadt, 
Mits., 


i | — ñ— — 
aan) DEATH. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 


„ Wichsbürſten, 
Kleiderbürften, Waſſerleitung zu vermiethen durch 


1 


ea Örner. 

ohnung von 3 Bimmer, Nich e 
W Vobenka nmer, Waſchküche verm. 
von ſofort 8. Uzechak, Culmerſtr. 342, 


| Bromberg -Vorkt, Yarkfir. 4 

iſt noch eine kleine Familienwohnung 

an ruhige Miether abzugeben. 

| Näheres daſelbſt 1 Treppe. 

| 2 unmdbl. Jimmer 

neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 

Markt 304 ſind pr. ſofort zu verm. 

We, [Ein gut möbl Zimmer billig zu ber⸗ 
a miethen. Culmerſtraße 24. 


Ein ee Ae Ne 00 
r * aus 5 Zimmern, Küche u. Zubeh., 
Du Mädchen, bferdeſtall für 3 Pferde, Wagenremiſe, 
das im Nähen geübt iſt und Stuben Waſſerleitung. Preis 1050 Mark. 
arbeit verſteht, ſucht zum October bei IJ. Hass, 13 
gutem Lohn. 5 4 Bromberger⸗Vorſtadt, I. Linie. 
S. Rawitzki, ie Wohnungen im neu ausgebauten 
Brückenſtraße 8 (neue Nummer.) D Haufe der Spohnageiikheh 


Ein Repositorium und Tombank, Vaart, Weartt 285, ſind zu verm. 


tühl 1 e ertheiltt N 
Wettſtell, Tiſche, E e un M. Berl n 0 
A nf ſind billig zu verk. owitz, 3 glerſtr 


1 ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim 
Kl. Mocker, Biemarditr. 405. Fine 9 i 
Gute, auf Sind gewachsene, weiße E Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 


Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Eßkartoffeln kleine Wohnung Hell. 


5 200 von ſoſort zu vermieth. 
liefert für 8 Mk. p. 100 Pfd. frei ins Näheres bei Herrn 4086, Heiligegeiſt⸗ 
Haus das Dom. Groß Opok bei 5 
Neugrabia, wohin Beſtellungen zu Thorner 
richten ind Fellung“ wird zurückgekauft bare 
Etl. m. Z. a. o. Beni. b. 3. v. Gerſſenſtr. 134. Die Expedition. 


— — — 2 em — — — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


